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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine elektrische Band-
wicklung mit zumindest zwei mit einem elektrischen
Bandleiter gebildeten Windungen, die gegeneinander
mit einer dazwischen liegenden Isolierung elektrisch iso-
liert sind.
[0002] Eine solche Bandwicklung ist aus der europäi-
schen Patentschrift EP 0 256 329 B1 bekannt. Bei der
dort beschriebenen Bandwicklung ist mit einem elektri-
schen Bandleiter eine elektrische Wicklung mit mehreren
Windungen gebildet; die einzelnen Windungen sind ge-
geneinander mit einer jeweils dazwischen liegenden, als
durchgehende Folie aus elektrischem Isolierstoff beste-
henden Isolierung gegeneinander elektrisch isoliert. Die
als Folie ausgebildete Isolierung weist ein größere Breite
auf, als der Bandleiter, so dass sie auf beiden Stirnseiten
der Wicklung herausragt. An den Stirnseiten ist die Wick-
lung mit einem Gießharz vergossen. Die Folie, aus der
die elektrische Isolierung gebildet ist, weist eine konstan-
te Dicke und eine elektrische Isolationsfestigkeit auf, die
anhand der größten elektrischen Spannung im Betrieb
ausgesetzt ist, bemessen ist.
[0003] Die GB 852 909 A beschreibt eine Folienwick-
lung, bei der eine Glasur an den Wicklungskanten die
Isolation zwischen den Wicklungen über die Lebensdau-
er erhält.
[0004] In der JP 62 229813 ist eine Folienwicklung ge-
zeigt, bei der die Isolierfolie über die Enden der Wicklung
hinaus reicht, und bei der bei an einen Kühlkanal angren-
zenden Wicklungslagen zusätzliche Isolationsfolien an
den Enden dieser Wicklungslagen um die Enden der
Wicklung herum gebogen sind.
[0005] Die JP 62 250617 A stellt eine Weiterentwick-
lung der JP 62 229813 dar, bei der auf die umgebogenen
zusätzlichen Folienlagen verzichtet wird, und statt des-
sen die überstehenden Enden der Isolierfolie mit einem
Gießharz vergossen sind.
[0006] Aufgabe der Erfindung ist es, eine elektrische
Bandwicklung der eingangs genannten Art anzugeben,
die einen vergleichsweise geringen Aufwand erfordert.
[0007] Die Aufgabe wird bei einer elektrischen Band-
wicklung der eingangs genannten Art erfindungsgemäß
dadurch gelöst, dass die elektrische Isolierung in ihren
an den Längskanten des Bandleiters anliegenden Berei-
chen eine größere Isolationsfestigkeit aufweist, als in ih-
rem dazwischen liegenden mittleren Bereich. Die Erfin-
dung macht sich zunutze, dass die größte an der Isolie-
rung im Betrieb auftretende elektrische Spannung ledig-
lich im Bereich der Längskanten des Bandleiters auftritt.
Dies ist auch darauf zurückzuführen, dass bei der Her-
stellung des Bandleiters, also dem Schneiden des Band-
leiters aus einem breiteren Band oder Blech, an dessen
Längskanten Grat entsteht oder Späne stehen bleiben.
Im mittleren Bereich ist die Isolierung jedoch einer gerin-
geren elektrischen Spannung ausgesetzt. Entsprechend
ist auch die Gefahr eines Überschlags zwischen den bei-
den Windungen an dem an den Längskanten anliegen-

den Bereich der Isolierung größer als im mittleren Be-
reich. Im mittleren Bereich kann daher die elektrische
Isolationsfestigkeit der Isolierung geringer sein, als in den
an den Längskanten des Bandleiters anliegenden Berei-
chen der Isolierung. Insoweit ist also die Isolierung der
erfindungsgemäßen elektrischen Bandwicklung im Ver-
gleich zum Stand der Technik nicht über die gesamte
Breite des Bandleiters gleichbleibend mit der hohen Iso-
lationsfestigkeit, wie sie für die wirksame elektrische Iso-
lierung der Windungen an den Längskanten des Band-
leiters erforderlich ist, ausgebildet, sondern weist im mitt-
leren Bereich eine geringere Isolationsfestigkeit auf. Da-
durch ist die elektrische Isolierung der erfindungsgemä-
ßen Bandwicklung kostengünstiger, da mit geringer wer-
dender Isolationsfestigkeit auch der Preis für die Isolie-
rung geringer wird. Insoweit erfordert die erfindungsge-
mäße elektrische Bandwicklung also einen geringeren
Aufwand als die elektrische Bandwicklung nach dem
Stand der Technik. Ferner ist die elektrische Isolierung
in den an den Längskanten des Bandleiters anliegenden
Bereichen mit einem ersten Material mit einer ersten Iso-
lationsfestigkeit und in dem mittleren Bereich mit einem
zweiten Material mit einer zweiten, gegenüber der ersten
Isolationsfestigkeit kleineren Isolationsfestigkeit gebil-
det, und das erste Material ist in die Bereiche zwischen
den Windungen eingetreten. Mit den Materialien unter-
schiedlicher Isolationsfestigkeit wird den unterschiedli-
chen Anforderungen an die elektrische Durchschlagsfe-
stigkeit der Isolation in den unterschiedlichen Bereichen
Rechnung getragen. Die Ausbildung der elektrischen
Isolierung mit dem ersten und zweiten Material kann bei-
spielsweise dadurch erreicht werden, dass zunächst ei-
ne Isolierung aus dem ersten Material vorgesehen ist,
die sich über die gesamte Breite des Bandleiters er-
streckt, wobei nachträglich durch eine entsprechende
Behandlung des ersten Materials in den an der Längs-
kante des Bandleiters anliegenden Bereichen - beispiels-
weise durch eine Dotierung - das erste Material hinsicht-
lich seiner Isolationsfestigkeit verändert und damit zum
zweiten Material umgestaltet wird.
[0008] Die Isolierung kann beispielsweise mit Folien
aus Isolierstoff oder auch mit einem giessbaren Isolier-
stoff gebildet sein Vorzugsweise ist die elektrische Iso-
lierung in den an den Längskanten des Bandleiters an-
liegenden Bereichen aus einem eingegossenen
Gießharz gebildet und der mittlere Bereich ist mit einer
Folie gebildet, die beim Eingießen des Gießharzes als
Abstandshalter dient. Bei dieser Ausgestaltung bildet die
Folie im mittleren Bereich einerseits einen Teil der elek-
trischen Isolierung der beiden Windungen gegeneinan-
der, andererseits dient sie als Abstandshalter zwischen
den beiden Windungen, so dass beim Herstellen der Iso-
lierung flüssiges Gießharz zwischen die beiden Windun-
gen eintreten kann. Diese Ausgestaltung ist besonders
vorteilhaft in den Fällen, in den die elektrische Bandwick-
lung ohnehin mit einem Gießharz vergossen wird. Die
unterschiedliche Isolationsfestigkeit in den genannten
Bereichen der Isolierung kann - wie schon oben erwähnt
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- vorteilhaft durch eine entsprechende Wahl der für das
Gießharz und für die Folie verwendeten Materialien er-
reicht werden.
[0009] In einer bevorzugten Ausgestaltung weist die
elektrische Isolierung in den an den Längskanten des
Bandleiters anliegenden Bereichen jeweils eine größere
Dicke auf, als im mittleren Bereich. Die unterschiedliche
Wahl der Dicken in den genannten Bereichen bietet eine
weitere oder zusätzliche gute Möglichkeit, die elektrische
Isolationsfestigkeit der Isolierung in den an den Längs-
kanten anliegenden Bereichen im Vergleich zum mittle-
ren Bereich unterschiedlich zu bemessen. Darüber hin-
aus ergibt sich der Vorteil, dass die Wärmeabfuhr aus
dem mittleren Bereich verbessert ist, weil dort weniger
Isolationsmaterial eingebracht ist.
[0010] Die Dicke der elektrischen Isolierung kann sich
über die Breite des Bandleiters betrachtet kontinuierlich
oder auch sprunghaft ändern. Bevorzugt weist die Iso-
lierung in den an den Längskanten des Bandleiters an-
liegenden Bereichen mehr Lagen auf, als im mittleren
Bereich. Durch die entsprechende Wahl der Anzahl an
Lagen lässt sich sehr einfach eine unterschiedliche Dicke
in den unterschiedlichen Bereichen der Isolierung errei-
chen, wodurch auch die unterschiedliche elektrische Iso-
lationsfestigkeit entsprechend eingestellt werden kann.
Die Isolierung kann dabei mit einer Folie mit konstanter
Isolationsfestigkeit gebildet sein, die mit unterschiedlich
vielen Lagen in den an den Längskanten anliegenden
Bereichen im Vergleich zum mittleren Bereich gelegt
sind.
[0011] In einer bevorzugten Ausgestaltung erstreckt
sich die Isolierung über die Längskanten hinaus nach
außen. Damit ist die Wahrscheinlichkeit eines elektri-
schen Überschlags von einer Windung zur anderen wei-
ter verringert, weil ein solcher Überschlag um die nach
außen herausstehende elektrische Isolierung herum er-
folgen müsste. Es ist also die Kriechstrecke zwischen
den benachbarten Windungen verlängert.
[0012] Die elektrische Bandwicklung kann an ihren
Stirnseiten, also dort, wo die Längskanten der Windun-
gen liegen, mit einem Gießharz oder einem anderen Ver-
gussmaterial vergossen sein. Vorzugsweise ist jedoch
eine Fülllage aus Isolationsmaterial vorgesehen, die die
gleiche Dicke wie der Bandleiter aufweist und an einer
seiner Längskanten in seitlicher Fortsetzung des Band-
leiters anschließt. Dadurch ist anstelle eines Verschlie-
ßens der Stirnseiten mit einem Vergussmaterial ein ent-
sprechender Schutz der Bandleiter bzw. der Wicklung
an der Stirnseite erreicht, in dem die Isolierung und die
Fülllage dicht an dicht liegt und damit die Windungen
nach außen schützt. Es ist also kein Vergießen der Stirn-
seite erforderlich.
[0013] Die Fülllage kann beispielsweise nach dem
Wickeln des elektrischen Bandleiters zu der elektrischen
Bandwicklung eingebracht werden. Vorzugsweise ist je-
doch die Fülllage an der Isolation befestigt; dadurch kann
die Fülllage gemeinsam mit dem Einwickeln der Isolation
zwischen den Windungen angebracht werden.

[0014] Die Isolierung kann, wie schon oben angespro-
chen, durch die zwischen den Windungen liegenden Fo-
lien ausgebildet sein. Vorzugsweise ist die Isolierung mit
einer Schicht auf der Oberfläche des Bandleiters gebil-
det. Die Oberflächenschicht bildet also einen Bestandteil
der elektrischen Isolierung. Dadurch, dass der Bandleiter
selbst mit seiner Oberflächenschicht schon einen Teil
der Isolierung trägt, ist die Fertigung der elektrischen
Bandwicklung vereinfacht, weil der durch die Schicht auf
der Oberfläche des Bandleiters gebildete Teil der Isolie-
rung nicht mehr zusätzlich in einem gesonderten Verfah-
rensschritt eingebracht werden muss.
[0015] Die Schicht auf der Oberfläche des Bandleiters
kann durch eine entsprechende Oberflächenbehandlung
des Bandleiters gebildet werden. Vorzugsweise besteht
der Bandleiter aus Aluminium und die Schicht auf der
Oberfläche des Bandleiters ist eine Aluminiumoxid-
schicht. Eine solche Aluminiumoxidischicht ist beson-
ders einfach auf einem aus Aluminium bestehenden Lei-
ter, beispielsweise durch Eloxieren, anzubringen.
[0016] Die Erfindung wird anhand der in der Zeichnung
dargestellten Figuren näher erläutert. Gleiche Teile sind
dabei mit den gleichen Bezugszeichen versehen.
[0017] Die Figuren 1 und 2 zeigen dabei jeweils ein
Ausführungsbeispiel für eine elektrische Bandwicklung
in einer Schnittdarstellung. Die Figuren 3 und 4 illustrie-
ren Merkmale des Anspruchs 1. Jede der Bandwicklun-
gen umschließt dabei eine Achse A und ist der Einfach-
heit halber jeweils nur linksseitig der Achse A dargestellt.
[0018] In Figur 1 ist eine elektrische Bandwicklung 1
dargestellt, bei der mit einem elektrischen Bandleiter 2
zwei elektrische Windungen 3 und 4 gebildet sind. Zwi-
schen den Windungen 3 und 4 ist eine elektrische Iso-
lierung 5 vorgesehen. Die elektrische Isolierung ist dabei
in den an den Längskanten 6 bis 9 des Bandleiters 2
anliegenden Bereichen 10 und 11 aus einem ersten Ma-
terial M1, einem eingegossenen Gießharz gebildet. Zwi-
schen den Bereichen 10 und 11 liegenden mittleren Be-
reich 12 der Isolierung 5 ist eine Folie 13 aus einem zwei-
ten Material M2, einem anderen Isolationswerkstoff vor-
gesehen. Das Gießharz weist eine erste elektrische Iso-
lationsfestigkeit auf, die im Vergleich zur zweiten elektri-
schen Isolationsfestigkeit des Isolationswerkstoffs M2
der Folie 13 größer ist. Im Vergleich zum in der Beschrei-
bungseinleitung genannten Stand der Technik muss der
Isolationswerkstoff der Folie 13 nur eine geringe Isolati-
onsfestigkeit aufweisen. Entscheidend ist, dass die
Längskanten 6 und 7 bzw. 8 und 9 gegeneinander mit
einem Material mit hoher Isolationsfestigkeit - hier dem
Gießharz - gegeneinander elektrisch isoliert sind. Die Fo-
lie 13 wird bei der Fertigung der elektrischen Bandwick-
lung 1 zwischen die Windungen 3 und 4 gewickelt; an-
schließend wird die elektrische Bandwicklung stirnseitig
mit Gießharz vergossen. Das Gießharz tritt dabei in die
Bereiche 10 und 11 ein. Die Folie 13 dient also als Ab-
standshalter zwischen den Windungen 3 und 4.
[0019] In Figur 2 ist eine gegenüber der elektrischen
Bandwicklung 1 nach Figur 1 modifizierte elektrische
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Bandwicklung 14 dargestellt. Die elektrische Bandwick-
lung 14 unterscheidet sich von der Bandwicklung nach
Figur 1 dadurch, dass hier ein Bandleiter 15 vorgesehen
ist, der elektrisch isolierende Oberflächenschichten 16
und 17 trägt. Der Bandleiter 15 kann beispielsweise aus
Aluminium bestehen und die Oberflächenschichten 16
und 17 können dann durch eine Aluminiumoxidschicht
gebildet sein. Die Oberflächenschichten 16 und 17 bilden
beide einen Teil der Isolierung 5. Dadurch, dass die Ober-
flächenschichten 16 und 17 vorhanden sind, kann der
Abstand D1 zwischen den beiden Windungen 3 und 4
sehr viel kleiner gewählt als der entsprechende Abstand
D2 bei der elektrischen Bandwicklung 1 nach Figur 1.
Dadurch ist Material für die Isolierung 5 eingespart und
die elektrische Bandwicklung 14 kann kompakter aufge-
baut sein als die elektrische Bandwicklung 1 nach Figur
1. Der Bandleiter 15 kann auch an seinen Stirnseiten mit
jeweils einer isolierenden Oberflächenschicht elektrisch
isoliert sein; die Oberflächenschichten können auch zu
einer durchgehenden Oberflächenschicht verbunden
sein. Dadurch ist der Bandleiter 15 auch stirnseitig iso-
liert.
[0020] In Figur 3 ist eine elektrische Bandwicklung 18
dargestellt, bei der mit einem elektrischen Bandleiter 19
drei Windungen 20 bis 21 gebildet sind. Der elektrische
Bandleiter 19 weist auch hier Oberflächenschichten 16
bzw. 17. Diese Oberflächenschichten 16 und 17 bilden
jeweils einen Teil einer elektrischen Isolierung 23, die
zusätzlich an den Längskanten 24 bis 27 liegenden Be-
reichen 32 und 33 jeweils eine Lage 34 bzw. 35 einer
Folie aus einem elektrischen Isolierstoff aufweist. Im mitt-
leren Bereich 36 der Isolierung 23 ist außer den Ober-
flächenschichten 16 und 17 kein zusätzliches Isolations-
material vorgesehen. Der mittlere Bereich 36 ist also frei-
bleibend dargestellt; in der Praxis sind die Lagen 34 und
35 sehr dünn, so dass im mittleren Bereich 36 die Win-
dungen 20 und 21 nahezu aneinander liegen. Zur Isolie-
rung der Windungen 21 und 22 sind ebenfalls noch zu-
sätzlich die Lagen 35 und 38 aus dem elektrischen Iso-
lierstoff vorgesehen, die Lagen 33 und 37 können hier
aus einer fortlaufend gewickelten Folie gebildet sein; glei-
ches gilt für die Lagen 34 und 38. Insoweit ist also die
Isolierung 23 in den an den Längskanten 24 und 25 bzw.
26 und 27 anliegenden Bereichen einlagig - nämlich mit
der Lage 34 - und im mittleren Bereich 36 ohne eine
einzige Lage, also mit weniger Lagen ausgeführt.
Um die elektrische Bandwicklung 18 stirnseitig zu ver-
schließen, sind die Fülllagen 39 bis 44 vorgesehen. Die-
se sind jeweils aus einem elektrischen Isolierstoff gebil-
det und weisen die gleiche Dicke D3 auf wie der elektri-
sche Bandleiter 19. Die Fülllagen 39 bis 44 sind jeweils
mit den Lagen 34, 35 bzw. 37, 38 der Isolierung 23 ver-
bunden und liegen an diesen an. Mit den Lagen 34, 37
und den Fülllagen 44, 39, 45 ist stirnseitig eine nach au-
ßen abgeschlossene Oberfläche 45 gebildet; gleiches
gilt für die Lagen 34 und 38 sowie die Fülllagen 41, 42
und 43, mit denen die nach außen abgeschlossene Ober-
fläche 46 gebildet ist.

[0021] In Figur 4 ist eine weitere elektrische Bandwick-
lung 47 dargestellt, bei der mit einem Bandleiter 48 zwei
Windungen 49 und 50 gebildet sind. Die beiden Windun-
gen 49 und 50 sind durch eine elektrische Isolierung 51
elektrisch gegeneinander isoliert. Die elektrische Isolie-
rung 51 weist eine sich über die gesamte Breite des
Bandleiters 47 und über die Längskanten 53 bis 56 des
Bandleiters 48 hinaus erstreckende Lage 52 aus einem
elektrischen Isolierstoff auf. In den an den Längskanten
53 und 54 bzw. 55 und 56 anliegenden Bereichen 57,
bzw. 58 ist jeweils eine zusätzliche Lage 59 bzw. 60 aus
einem elektrischen Isolierstoff vorgesehen. In ihrem mitt-
leren Bereich 61 wird die Isolierung 51 nur durch die Lage
52 gebildet. Somit weist die elektrische Isolierung 51 in
den Bereichen 57 und 58 an den Längskanten 53 und
54 bzw. 55 und 56 eine höhere Isolationsfestigkeit auf
als im mittleren Bereich 61. Da im mittleren Bereich 61 -
wie schon oben erwähnt - die Isolierung 51 nur mit der
Lage 52 gewickelt ist, liegen dort die Windungen 49 und
50 dort - wie gezeigt - aneinander an; insoweit ist also
der Bandleiter 48 in den Windungen 49 und 50 gewölbt.
Die Wölbung des Bandleiters 48 kann gezielt beim Wik-
keln unterstützt werden. Die Isolierung 51 weist also in
den an den Längskanten 53, 54, 55, 56 liegenden Berei-
chen 57 und 58 eine Dicke D4 bzw. D5 auf, die größer
ist als die Dicke D6 im mittleren Bereich 61 der Isolierung
51.

Patentansprüche

1. Elektrische Bandwicklung (1, 14, 18, 47) mit zumin-
dest zwei mit einem elektrischen Bandleiter (2, 15,
19, 48) gebildeten Windungen (2, 3; 20, 21), die ge-
geneinander mit einer dazwischen liegenden Isolie-
rung (5, 23, 51) elektrisch isoliert sind, wobei die
elektrische Isolierung (5, 23, 51) in ihren an den
Längskanten (6, 7, 8, 9; 24, 25, 26, 27; 53, 54, 55,
56) des Bandleiters (2, 15, 19, 48) anliegenden Be-
reichen (10, 11; 32, 33; 57, 58) eine größere Isola-
tionsfestigkeit aufweist, als in ihrem dazwischen lie-
genden mittleren Bereich (12, 36, 61), dadurch ge-
kennzeichnet, dass
die elektrische Isolierung (5, 23, 51) in den an den
Längskanten (6-9; 24-27; 53-56) des Bandleiters (2,
15, 19, 48) anliegenden Bereichen (10, 11; 32, 33;
57, 58) mit einem ersten Material (M1) mit einer er-
sten Isolationsfestigkeit und in dem mittleren Bereich
(12, 36, 61) mit einem zweiten Material (M2) mit einer
zweiten, gegenüber der ersten Isolationsfestigkeit
kleineren Isolationsfestigkeit gebildet ist, und wobei
das erste Material (M1) in die Bereiche (10, 11; 32,
33; 57, 58) zwischendenwindungen (2, 3; 20, 21)
eingetreten ist.

2. Elektrische Bandwicklung (1, 14) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die elektrische Iso-
lierung (5) in den an den Längskanten (6, 7, 8, 9)
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des Bandleiters (2, 15) anliegenden Bereichen (10,
11) aus einem eingegossenen Gießharz gebildet ist
und der mittlere Bereich (12) mit einer Folie (13) ge-
bildet ist, die beim Eingießen des Giessharzes als
Abstandshalter dient.

3. Elektrische Bandwicklung (47) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die elektrische Isolierung (51) indenanden Längs-
kanten (51-56) des Bandleiters (48) anliegenden Be-
reichen (57, 58) jeweils eine größere Dicke (D4, D5)
aufweist, als in dem mittleren Bereich (61).

4. Elektrische Bandwicklung (14) nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Isolierung (51) in den an den Längskanten
(53-56) des Bandleiters (48) anliegenden Bereichen
(57, 58) mehr Lagen aufweist, als im mittleren Be-
reich (61).

5. Elektrische Bandwicklung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass sich die Isolierung
(5, 23, 51) über die Längskanten (6-9; 24-27 ; 53-56)
hinaus nach aussen erstreckt.

6. Elektrische Bandwicklung (18) nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass zusätzlich eine
Fülllage (39-44) aus Isolationsmaterial vorgesehen
ist, die die gleiche Dicke (D3) wie der Bandleiter (19)
aufweist und an einer seiner Längskanten (24-31) in
seitlicher Fortsetzung des Bandleiters (19) an-
schließt.

7. Elektrische Bandwicklung (18) nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Fülllage (39-44) an der Isolierung (23) befestigt
ist.

8. Elektrische Wicklungsanordnung (14, 18) nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Isolierung (5, 23) mit einer Schicht auf der Ober-
fläche (16, 17) des Bandleiters (15, 19) gebildet ist.

9. Elektrische Wicklungsanordnung (14, 18) nach An-
spruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Bandleiter (15, 19) aus Aluminium besteht und
die Schicht (16, 17) auf der Oberfläche des Bandlei-
ters (15, 19) eine Aluminiumoxidschicht ist.

Claims

1. Electrical strip winding (1, 14, 18, 47) having at least
two turns (2, 3; 20, 21), which are formed by an elec-

trical strip conductor (2, 15, 19, 48) and are electri-
cally insulated from one another by insulation (5, 23,
51) positioned therebetween, the electrical insula-
tion (5, 23, 51) having, in its regions (10, 11; 32, 33;
57, 58) adjoining the longitudinal edges (6, 7, 8, 9;
24, 25, 26, 27; 53, 54, 55, 56) of the strip conductor
(2, 15, 19, 48), a greater dielectric strength than in
its central region (12, 36, 61) positioned therebe-
tween, characterized in that the electrical insulation
(5, 23, 51) is formed using a first material (M1) with
a first dielectric strength in the regions (10, 11; 32,
33; 57, 58) adjoining the longitudinal edges (6-9;
24-27; 53-56) of the strip conductor (2, 15, 19, 48)
and using a second material (M2) with a second di-
electric strength which is lower than the first dielectric
strength in the central region (12, 36, 61), the first
material (M1) having entered into the regions (10,
11; 32, 33; 57, 58) between the turns (2, 3; 20, 21).

2. Electrical strip winding (1, 14) according to Claim 1,
characterized in that the electrical insulation (5) is
formed from a cast-in casting resin in the regions
(10, 11) adjoining the longitudinal edges (6, 7, 8, 9)
of the strip conductor (2, 15), and the central region
(12) is formed with a film (13), which acts as spacer
during the casting-in process of the casting resin.

3. Electrical strip winding (47) according to one of the
preceding claims, characterized in that the electri-
cal insulation (51) has a greater thickness (D4, D5)
in each of the regions (57, 58) adjoining the longitu-
dinal edges (51-56) of the strip conductor (48) than
in the central region (61).

4. Electrical strip winding (14) according to Claim 3,
characterized in that the insulation (51) has more
layers in the regions (57, 58) adjoining the longitu-
dinal edges (53-56) of the strip conductor (48) than
in the central region (61).

5. Electrical strip winding according to one of the pre-
ceding claims, characterized in that the insulation
(5, 23, 51) extends outwards beyond the longitudinal
edges (6-9; 24-27; 53-56).

6. Electrical strip winding (18) according to Claim 5,
characterized in that, in addition, a filling layer
(39-44) consisting of insulation material is provided,
said filling layer having the same thickness (D3) as
the strip conductor (19) and adjoining one of the lon-
gitudinal edges (24-31) thereof as a lateral continu-
ation of the strip conductor (19).

7. Electrical strip winding (18) according to Claim 6,
characterized in that the filling layer (39-44) is fas-
tened to the insulation (23).

8. Electrical winding arrangement (14, 18) according
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to one of the preceding claims, characterized in that
the insulation (5, 23) is formed with a coating on the
surface (16, 17) of the strip conductor (15, 19).

9. Electrical winding arrangement (14, 18) according
to Claim 8, characterized in that the strip conductor
(15, 19) consists of aluminium, and the coating (16,
17) on the surface of the strip conductor (15, 19) is
an aluminium oxide coating.

Revendications

1. Enroulement ( 1, 14, 18, 47 ) électrique en bande
ayant au moins deux spires ( 2, 3 ; 20, 21 ) qui sont
formées d’un conducteur ( 2, 15, 19, 48 ) électrique
en ruban et qui sont isolées électriquement l’une par
rapport à l’autre par un isolant ( 5, 23, 51 ) entre elles,
l’isolant ( 5, 23, 51 ) électrique ayant, dans ses zones
( 10, 11 ; 32, 33 ; 57, 58 ) s’appliquant aux bords ( 6,
7, 8, 9 ; 24, 25, 26, 27 ; 53, 54, 55, 56 ) longitudinaux
du conducteur ( 2, 15, 19, 48 ) en ruban, une résis-
tance isolante plus grande que dans ses zones ( 12,
36, 61 ) médianes se trouvant entre elles, caracté-
risé en ce que
l’isolant ( 5, 23, 51 ) électrique est, dans les zones
( 10, 11 ; 32, 33 ; 57, 58 ) s’appliquant aux bords ( 6
à 9 ; 24 à 27 ; 53 à 56 ) longitudinaux du conducteur
( 2, 15, 19, 48 ) en ruban, en un premier matériau
( M1 ) ayant une première résistance isolante et,
dans la zone ( 12, 36, 61 ) médiane, en un deuxième
matériau ( M2 ) ayant une résistance isolante plus
petite que celle de la première résistance isolante,
le premier matériau ( M1 ) pénétrant entre les spires
( 2, 3 ; 20, 21 ) dans les zones ( 10, 11 ; 32, 33 ; 57,
58 ).

2. Enroulement ( 1, 14 ) électrique en bande suivant la
revendication 1, caractérisé en ce que l’isolant ( 5 )
électrique est, dans les zones ( 1011 ) s’appliquant
aux bords ( 6, 7, 8, 9 ) longitudinaux du conducteur
( 2, 15 ) en bande, en une résine coulée et la zone
( 12 ) médiane est formée d’une feuille ( 13 ) qui, lors
de la coulée de la résine de coulée, sert d’interca-
laire.

3. Enroulement ( 47 ) électrique en bande suivant l’une
des revendications précédentes, caractérisé en ce
que l’isolant ( 51 ) électrique a, dans les zones ( 57,
58 ) s’appliquant aux bords ( 51 à 56 ) longitudinaux
du conducteur ( 48 ) en bande, respectivement une
épaisseur ( D4, D5 ) plus grande que dans la zone
( 61 ) médiane.

4. Enroulement ( 14 ) électrique en bande suivant la
revendication 3, caractérisé en ce que l’isolant
( 51 ) a dans les zones ( 57, 58 ) s’appliquant aux
bords ( 53 à 56 ) longitudinaux du conducteur ( 48 )

en bande plus de couches que dans la zone ( 61 )
médiane.

5. Enroulement électrique en bande suivant l’une des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
l’isolant ( 5, 23, 51 ) s’étend vers l’extérieur au-delà
des bords ( 6 à 9 ; 24 à 27 ; 53 à 56 ) longitudinaux.

6. Enroulement ( 18 ) électrique en bande suivant la
revendication 5, caractérisé en ce qu’il est prévu
en plus une couche ( 39 à 44 ) de remplissage en
matériau isolant, qui a la même épaisseur ( D3 ) que
le conducteur ( 19 ) en ruban et qui se raccorde sur
l’un de ses bords ( 24 à 31 ) longitudinaux en pro-
longement latéral du conducteur ( 19 ) en ruban.

7. Enroulement ( 18 ) électrique en bande suivant la
revendication 6, caractérisé en ce que la couche
( 39 à 44 ) de remplissage est fixée à l’isolant.

8. Enroulement ( 14, 18 ) électrique en bande suivant
l’une des revendications précédentes, caractérisé
en ce que l’isolant ( 5, 23 ) est formé d’une couche
sur la surface ( 16, 17 ) du conducteur ( 15, 19 ) en
ruban.

9. Enroulement ( 14, 18 ) électrique en bande suivant
la revendication 8, caractérisé en ce que le con-
ducteur ( 15, 19 ) en ruban est en aluminium et la
couche ( 16, 17 ) à la surface du conducteur ( 15,
19 ) en ruban est une couche d’oxyde d’aluminium.
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